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Ein Holzbau für den Weinbau
Ackermann realisiert ungewöhnliches Bauwerk in Thungersheim am Main

44 Holzwerkstoffplatten (OSB), 7 km Laserkanten, 13 Lär-

chenplatten, eine Dachfläche von 36 m² – hinter diesen Zahlen

verbirgt sich ein außergewöhnliches Holzbauwerk, das die

Georg Ackermann GmbH aus Wiesenbronn entwickelt, kon-

struiert und gebaut hat. Mitten in den Weinbergen bei Thun-

gersheim am Main erhebt sich über den Muschelkalkbänken

auf einem schneckenförmigen Fundament ein Pavillon, der

„Vinomax“, in Auftrag gegeben von der Bayerischen Landesan-

stalt für Weinbau und Gartenbau (LWG). Der Pavillon, der

über Wein und Weinanbau im Frankenland informiert, ist nun

einer von derzeit 20 magischen Orten des „Terroir F“, die im

Rahmen des fränkischen Weintourismuskonzeptes entstanden.

as Gebäude wurde von der

Form des 200 Mio. Jahre alten

Fossils Ceratit Nodosus inspi-

riert. Im Inneren des Pavillons befinden

sich ein großer Bildschirm, der seine

Energie aus Solarzellen im Weinberg er-

hält, sowie die wie in einem Hörsaal an-

steigenden Sitzbänke. Hier erfahren Be-

sucher in Wort und Bild mehr über die

Forschungsarbeit der LWG. Eingebettet

wurde der „Vinomax“ in einen Schau-

und Lehrweingarten, der als histori-

scher „Alter Satz“ die Geschichte des

Silvaners und internationaler Rebsorten

darstellt.

Für den komplett aus 18 mm starken

OSB errichteten und außen mit Lär-

chenplatten verkleideten Bau haben die

Spezialisten bei Ackermann zunächst

eine Planung in 3D erstellt und dort je-

des einzelne Bauteil definiert und num-

meriert. So lassen sich die Einzelteile

später einfach montieren und im Be-

darfsfall austauschen.

Die Aufteilung der Platten im Format

5 000 × 2 500 mm erfolgte mittels einer

CNC-gesteuerten Laserschneidanlage.

„Mit dem Lasercut erzielen wir trotz ho-

her Schnittgeschwindigkeiten eine gro-

ße Präzision und haben durch die gerin-

D

gen Schnittbreiten wenig Verschnitt“,

erläutert Schreinermeisterin Ines Löff-

ler, kaufmännische Projektleiterin bei

Ackermann. Die OSB geliefert hat der

kanadische Hersteller Norbord Inc.,

Toronto, aus seinen Werken in Europa.

Norbord vermarktet seine Oriented

Strand Board unter dem Label „Sterling

OSB“.

Um die geschwungenen Formen des

schneckenhausförmigen Baus zu reali-

sieren, wurden elf OSB per Laser mit

unzähligen vertikalen Schlitzen im Ab-

stand von rund 1 cm versehen. Das er-

laubt das Biegen der Holzwerkstoffe in

die gewünschte Form. Dafür benötigen

die Platten eine hohe und gleichmäßige

Rohdichte und eine sehr homogene

Struktur. Im Inneren des Baus sind die

Schlitze in den schwarz gestrichenen

Platten noch immer deutlich zu sehen

und bilden ein optisches Highlight. Zu-

sätzlich entsteht eine besondere Raum-

akustik.

Ein Hingucker im Innenraum ist auch

die Dachkonstruktion mit ihren an

Sonnenstrahlen erinnernden Stützele-

menten. Ein besonderes Stecksystem

verbindet diese Elemente stabil mit dem

kreisförmigen Mittelteil – beim Span-

tenbau setzt Ackermann ebenfalls auf

modernste Lasertechnologie. „Auch für

die Sitzreihen haben wir das Steckver-

bindungssystem gewählt“, so Löffler.

„Die ,Sterling OSB‘ eignen sich hervor-

ragend für dieses Verfahren, und die ge-

laserten und ineinandergreifenden

Konturen ermöglichen eine einfache

und schnelle Montage. Insgesamt ist die

Konstruktion mit den Platten nach der

Montage hoch belastbar.“

In Auftrag gegeben und gebaut wurde

der „Vinomax“ zunächst für die „Lan-

desgartenschau“ in Würzburg. Von Mit-

te April bis Anfang Oktober 2018 war er

dort einer der Publikumsmagneten,

aber bereits für eine Zweitverwertung

vorgesehen. Nach der kompletten De-

montage und der Einlagerung der Ein-

zelteile bei Ackermann wurde er

schließlich in diesem Jahr in den Thün-

gersheimer Weinbergen neu montiert

und seiner heutigen Bestimmung über-

geben. „Das Bauwerk ist auch nach De-

und Neumontage so stabil wie am An-

fang“, bilanziert Löffler.

Die Georg Ackermann GmbH ver-

steht sich als kreativer Zulieferer für

Schreiner, Tischler, Laden- und Messe-

bauer, Inneneinrichter und Architek-

ten. Aktuell produziert das Unterneh-

men mit rund 120 Beschäftigten auf

rund 13 000 m² am Stammsitz in Wie-

senbronn in Unterfranken. Zum Ma-

schinenpark gehören u. a. sechs groß-

formatige CNC-Bearbeitungszentren,

eine PU-Hotmelt-Kalanderpresse, zwei

CO -Laserschneidanlagen und ein

CNC-Schneidplotter. OSB setzt das

Unternehmen als formgebende Kompo-

nente ein, die dann meist beplankt wird.

Neben Holz und Holzwerkstoffen kom-

men auch Metall, Gips, Leder, Stoff und

andere Materialien zum Einsatz, um un-

gewöhnliche Problemlösungen zu reali-

sieren. 

In den Weinbergen oberhalb von Thüngersheim am Main steht dieser schnecken-
hausförmige Holzbau – errichtet von der Ackermann GmbH aus Wiesenbronn.

Die Dachkonstruktion hat Ackermann als stabiles Steckverbindungssystem ausge-
führt. „Die gesamte Konstruktion ist nach der Montage hoch belastbar“, so Ines
Löffler, kaufmännische Projektleiterin bei Ackermann.

An seinem heutigen Standort in den Weinbergen wurde der „Vinomax“ in diesem
Jahr ein zweites Mal aufgebaut. Vorher stand er auf der „Landesgartenschau
2018“ in Würzburg (Bayern). Die Bauweise und das Material erlaubten die pro-
blemlose De- und Neumontage.

Um die OSB in die gewünschte Form biegen zu können, wurden sie von Ackermann per Lasercut geschlitzt, die Platten wur-
den dann später noch schwarz angestrichen. Fotos: Georg Ackermann GmbH (3), Norbord (2)

Holzoberflächen im Außenbereich

sind der Witterung das ganze Jahr hin-

durch ausgesetzt. In tropischen Klima-

zonen ist dabei die Belastung der Op-

tik und Funktionalität aufgrund er-

höhter Luftfeuchtigkeit und intensive-

rer Sonneneinstrahlung besonders

hoch. Mit der Einmal-Lasur „HS Plus“

bietet die Osmo Holz und Color

GmbH & Co. KG auch für diese He-

rausforderung einen passenden Ober-

flächenschutz an.

Einmal-Lasur »HS Plus« soll Lärchenholz des Gebäudes »Song of the Forest« widerstandsfähig gegenüber tropischen Witterungseinflüssen machen

Osmo-Einmal-Lasur schützt taiwanesische Sehenswürdigkeit

„Song of the Forest“ ist das Wahrzei-

chen für die Holzindustrie in der Regi-

on Chiayi in Taiwan. Es ist ein Tempel

für geistige Ruhe – ein Ort für die Ewig-

keit. Die luftige Bauweise ergibt ein

Spiel aus Licht und Schatten. Üppige

Waldflächen prägen die Natur der Regi-

on und bilden gleichzeitig ihre wirt-

schaftliche Grundlage. Der Künstler

Wang Wen-Chih setzte deshalb bei der

Erstellung des imposanten und moder-

nen Bauwerks neben Eisenbahnschwel-

len, Rattan, Kupfer und Felsen beim

verwendeten Material verstärkt auf den

nachwachsenden Rohstoff Holz. Die ei-

förmige Kuppel besteht hauptsächlich

aus robustem Lärchenholz, welches

zum optimalen Schutz gegen die beson-

deren Witterungsbedingungen mit der

Osmo-Einmal-Lasur „HS Plus“ im

Farbton Lärche behandelt wurde. Der

transparente, seidenmatte Holzanstrich

auf Naturölbasis ist dem Münsterländer

Hersteller zufolge dank seiner hohen

Ergiebigkeit und seiner schnellen

Trocknung geradezu prädestiniert für

den Einsatz bei einem Bauwerk dieser

Größe. Er verleiht den Holzelementen –

sowohl von der Außen- als auch von

der Innenseite – eine offenporige, at-

mungsaktive Oberfläche und verhindert

das Aufquellen des Holzes, wodurch

die Haltbarkeit deutlich erhöht werden

soll. Durch den Verzicht auf biozide

Wirkstoffe und Konservierungsmittel

und gesundheitliche Unbedenklichkeit

für Mensch, Tier und Pflanze soll auch

der naturbasierte Anstrich von Osmo

im Einklang mit der luftigen Bauweise

stehen.

Hierzulande kann das Produkt bei al-

len Holzoberflächen im Außenbereich

wie Holzfassaden, Carports, Gartenmö-

beln und Zäunen zum Einsatz kom-

men. Durch den hohen Öl-Gehalt ist

die Lasur dem Hersteller zufolge sehr

ergiebig, ein Liter soll bei einem An-

strich für 26 m² ausreichen. Sie ist in 13

verschiedenen Farbtönen von klassi-

schem Kiefer oder Teak über Skandina-

visch Rot und Tannengrün bis hin zu

Ebenholz verfügbar und reißt nicht,

blättert nicht und schuppt nicht ab, wie

Osmo verspricht.

Hersteller: Osmo Holz und Color

GmbH & Co. KG, 48231 Warendorf

Zum Schutz gegen die tropischen Klimabedingungen wurde die hölzerne Kuppel
mit der Osmo-Einmal-Lasur „HS Plus“ im Farbton Lärche behandelt. Foto: Osmo
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